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J'accuse
Siebet Scebelfpalter, id) nehmt ju Sir

unb beut berühmten SJorbilb (Smil ^ola's
3uflud)t, beuu td) fühle mid) in meiner
toetbltcfien (ibre fdjtoer gefränft. Mir ift
ein Jon îoiberfabren, nub td) babe nur
nod) biefe eine SJiöglicljfeit jur Siccbtfev-

tigung.
Sîiçfii febermonn ift bas glürfliefie Soë

I befdjtebcn, überall bei feiner Gctnfefir
greubc m bereiten. SBon mir aber barf
id) bas rubig behaupten. Männer unb
grauen ber berfçfiiebenften Stäube emp=

fanben für ntid) lebhafte Sympathien.
Tvd II 0 gab es, roo man ftcb tn meine gu»
ten (Sigenfd)afteu gerabeut oerliebte (obne

Ucbcrtreibitng), roo mau bie £afet ju
meinem (Sntpfauge feftlict) fd)tuürfte. Stets
aber oerliefcn meine 33efucbe in abfo»

luter (rbrenbaftigfeit!
Sind) in ber Stabt Fabians genofj id)

©aftrerfit unb greunbfefiaft tn hohem
SJiafec, namentlich in ben Familien nteiuer

engem Sanbêleute.
ftth erinnere mid) ntit Vergnügen ber

fcbönen, im gefelligen .streife berbradjten
21 beube, too, burd) meine ©egenroart
angeregt, bic ©efpräcfie beu SBeg mr §ei
mat fanben uub ber Vuutsbcrr in lie

benëtoûrbigftet SBeife mir Komplimente
maebte.

§ier nun toar es, bafe irgenb ein $Bo=

Itjeifcbnüffler oon meiner ©egenroart er

fufir unb auf ©runb einer Seuunuatiou
mid) »erbaftete. SBaê t)alf cë, baf? id)
meine Unfdjulb beteuerte, bafe id) um
SIufHärung bat. .SDÎan bat es, tvob mei

ner eUergifrfien Sßrotefte, getoagt, mid)
auêjujieben unb einer peinltcfieri Unter
fudjung ju uuterroerfen. £1), biefe ptetät»

lofe Sßolijei.
Sa man fcfittefjltcfi toeber au meinen

innern nod) äufecru SSprjügen m rütteln
toagte, l)iclt mau fid) au ©leinlicbïetten
unb fprad) bas SSerbift aus. So toerbe

td) beuu nie mieber jtotfefien Stofenberg
nnb greubenberg einfebren bürfen. Sîun
benn, naie! ftth toetche bev Unvernunft.
Jd) bin aber beute nod) gut; mein blofeev
St n blief oermag immer nod) îaufenbe ju
begeiftern. Snbori hoffe ici) aud) Sid),
lieber Scebelfpalter, Su 93efcbüt$er ge»

fränfter Unfdjulb, einft ju überzeugen.
Meinen 33eleibtgern aber, bas fei feier
(id) gefdjtooren, toerbc td) nad) ibrem
ïobe bis hinunter ins Inferno folgen
unb jebe Scadjt breimal erfdjeinen alê

bie getränfte @larner=©albertourfti
beren Import non ber löbl. ft. gall.
SebenSmittelpoKjei unterfagt tourbe.

*
(Sin ©cfclaumeier

SBofijift: Säget, mie djunt bas .fjubn
bo in Eue Sad!"

Sanbftretcher: ,,^ä luegtt, i bänt Sacf
fjet'ê SSrotbröemeli cfia; bic m'üeu baê

©ubn aglocft hai 's ifd) ifiegfefitoffe un
bei bc bc SBäg ltnnttne ufe gfunbe." x

Verlangt überall

Chianti-DeWing
Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts - Marke

ARNOLD DETTLING, Chiantl-Import
BRUNNEN - Gegr. 1867 268

£>er amertfanifc&e ^äfe^oE
C toeb! Sîun ft|t bev Scbtoetjer ba!

Senn biefes tat Sfmerifa:

SJcit einem Male bat ce jefit
beu ©äfejoll binaufgefetjt.

Sinn pfeift bie liebe fcböne Scfitoetj
auf ibrem lebten Sod) bereits.

©emeint hingegen tft jebocl)

bas lebte (Sntiuentalcrlocfi.
SJcan bat bafiter nun eine SBut.

Sonft jdblt mau brüben bod) fo gut.

Hub nun, mit ©inent, gegenwärtig
fei ber 53erbtehft oorbei uub fertig!
Sas ift erfebrödtid) fag id) frei,
für unfre Gcmmentnleret.

od) feb's bereits als Srobung gittern:
SBir merben nuumebv in ïilfttem,
ob's traurig ift, ob gar jum Sadjen,
bte befferen ©efdjäfte madjen.

Söerner ©emeinbetatêbefcijlûffe
Ter ©emeinberat bon S3eru befdjlofj

ouf Antrag ber S3aubircftioit 2:
l. Ser figürlich bargeftelltcu ©eredjtig»

fett (bie ®erecfittgïett" bot iibrigenê be»

veits eiu SBeirj bis über ©niefiöfie blutt")
auf beut ©runttenftoef au bev ©eretfittg»
feitëgaffe unb ber Slnna Setler an ber

SJÎarftgaffc feien, bev SJÎobe angepafet,
33ubtföpfe" ut bauen unb bie Wode bis
auf ©niefiöfie abjunebmen. Sie Sirbetten
follen an bern. fteuerjablenbe ©ünftler
bergeben toerben.

2. (Ss fei beut ©irefigemeinberat ber

SJîûnftergemetnbe nabejulegen, ben tö»

viebten Jungfrauen beim SJiünftcrportal,
toeldje ibr Sei oerfdjüttct baben, bie

©öpfe frijecren uub bte Sförfe über ©nie»
hohe abfebneiben ju laffen, ba cê bent

tretblidjen Srtjamgefüfil bon beute nicbt
mefir eutfpvic()t, bie grauenfctntmer in
foldjer S'erfaffuug fjerumfieben ju fefien.

:5. dê fei eine Stbftintinung anjufe|eit,
ob es nic()t angejeigt loärc, bafe bic Mätt»
ner §ofen jii tvagcu tjaben mit Sätfli,
tote foldje nodj an beu 33runnenfiguren
\. 33. auf bem Statfiauëplak, Säufcrplafc,
unb beim Sdjiit^cngâfeti/SJîarftgaffe ju fe»

ben finb, bamit baê moberne tociblicfie
Sd)antgefiit)f nidjt mefir 33crftecfteê" fu»
eben mufe, ba frei uub offen ©ejetgteë
baê Srijamgefüfil toeniger rijoftert afê
33erftecfteS ober 33crbedteê.

Siefe Slntväge toerben beut Stabtrate
mv balbigeu 93efiaitblung jugeftcllt.

(S. 33. Sugibüljl.

©tatner^ßbjotttf
ftjn Slnttsblättli Sir. f7 fieifet cê: Sluf

©efücfi ber juftänbigen Slrmenpflege fei
bas äber Si. Si., geb. 1881, unterm 301

ftum 18SI auf uitbeftintinte ^eit Per»

bängte Çrcinfberboi gevidjttirij aufgehoben
toorben.

Siefer 3jäbrtge Jranfoerbötler bürfte
ein neuer S^emeis bafür fein, bafe ber
©anton ©laruê in fojialer §inftd)t allen
anbern ©antonen toeit boraus ift; fo»

fem man nidjt ben Stiel umtefiren uub
fagen null, an einem Svt, too felbft bte

¦Sxifenpfiifi t)tutnl) foit qui mal rj penfe!
SBentger bosbafte Sente mögen tmmerljtn
au einen Srurffebler benfen. ïbcrail

*
£irtblict)e Unftt)ulb

Ser fleine gvïfe tjatte bon feinen (SI»

terri gelernt, bafe man bor ber SJîahljeit
immer ein ïifrfigebet fpredjen follte, um
©ott beut §errn für baê tägliche 33rof

;u banfen. Stls bie Soiumerferien began»

neu, reifte er mit feinen (Sltem in einen
SJabeovt. Slls fie bort iu einem §oteI bie

erfte SDÎafiljett einnafimen, begann ftn\)
fogletd) obne Sifcfjgcbct jtt effen.

SIfier gvib, bu bevgifet ja bas S i fefj

gebet", fagt bic SJiutter mit milbem S<or»

tourf. A-vib anttoortet bcrtottnbcrt:
Slber SJÎutter, beute begabten toir ja." *

*
SBer ift ein £>ptimifr?

(Um bie Sacbe ElarjufteHeri, bamit bicfc
grage enblid) einmal auë ben SBipiät»
tern berfefitoinbet).

(Sin Sptimift ift eiu SJiann, bev beibe

Steine unb beibe Sinne brid)t unb baju
bemerft: Wott fei Sauf! SBie iuaitd)c
£ote märe frot), menu ifim baë nod) paf
fteren fönnte." "

Stftärung
SJiabame fommt in bie ©üffie.
ginbet Emma, bie ©örfitn;
Sie einen biden SRoman fefimölert.
Sas ift nun fcfion baë britte SJial,

bafe id) Sie babei ermifclje. Moniten Sic
mir bas erflären?"

Gci fveilidj," ift (Sntnta tttctjt berlegen,

bas fommt blofe bon ^Ijren ©ummi»
foljleu."

*
©ebanfenfylittet

SBenn int gvübling ein (Sbegatte feine

grau berliebt nnfefiaut unb ifir fagt:

Sit bift bas Eeuerfte, baë idj befibe",
fo ift ifir erfter ©ebanfe: SpifeJ cr auf
meinen neuen Smt?" x

©ebulbtg
3efin ftahte finb es fjer, bafe icfi nidjt

mit meiner gvau gefprodjen fiabe."
SBarum benn?"
Um fie nicfjt ju ltntcrbrccfien? x

*
berliner ^ugenb

SBat gudffte tmma fo, babantntta 33eu=

gel?" fcfirétt ber Sipo einen jungen an.
Marijenfe feen ^emeefere, .fjerr SBadjt»

nteeftn," fagt ber -3uuge, ber Softa fiat
mir oaovbnet, irf foll ôftaë inê ^rüne
gttrfcu." *
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^'accuse
Lieber Nebelspalter, ich nehme zu Dir

und dein berühmten Vorbild Emil Zola's
Zuflucht, dcnn ich fühle mich in meiner
weiblichen Ehre schwer gckränkl. Mir ist
ein Zvri widerfahren, nnd ich habe nnr
nach diese eine Möglichkeil znr Rechtser

tigung.
Nicht jedermann ist das glückliche Los

^ beschicden, überall bei seiner Einkehr
Freude m bereiten, Von mir aber darf
ich dos rnhig behaupten. Männer und
Franen der verschiedensten Stände einv
fanden für mich lebhafie Zympathien,
Fälle gah es, wo man sich in meine guten

Eigenschaften geradezu verliebte (ohne

Uebertreibung), wo man die Tafel zn
meinem Empfange festlich schmückte, Ttets
aber verliefen meine Besuche in absoluter

Ehrenhaftigkeit!
Anch in der Stadt Vadians genoß ich

l^astrecht und Frenndschaft in hvhcm
Maße, namentlich in den Familien mei

ner engern Landslente,
,^ch erinnere mich mit Vergnügen der

schönen, im geselligen Kreise verbrachten
Abende, wv, durch meine Gegenwart
angeregt, die Gespräche den Weg zur Hei
mat fanden und der Hansherr in lie

bcnSwiirdigstcr Weise mir Komplimente
machte.

Hier nuu war es, daß irgend ein Pv-
lizeischnnsfler vvn meiner Gegenwart er

fuhr und auf Gruud eiuer Dennnziatio»
mich verhaftete, WaS half es, daß ich

meine Unschuld beteuerte, daß ich nin
Aufklärung bat. ,Man hat es, trotz mei

ner energischen Prvteste, gewagt, mich

auszuziehen und ciner peinlichen
Untersuchung zu nnterwerfen, Oh, diese Pietät
lose Polizei.

Da man schließlich weder an meinen
innern noch äußern Vorzügen zn rütteln
wagte, hielt mau sich an Kleinlichkeiten
und sprach das Verdikt ans, Za werde
ich denn nie ivieder zwischen Rvsenoera,
nnd Frendenberg einkehren dürfen, Nuu
denn, vale! Fch weiche der Unvernunft,
^ch bin aber heute nvch gnt; mein blvßer
Anblick vermag immer nvch Zausende zn

begeistern, Davvn hvsse ich anch Tich,
lieber Nebelspalter, Dn Veschiitzer
gekränkter Unschuld, einst zu überzeugen.
Meinen Beleidigern aber, das sei feier
sich geschwvren, wcrdc ich nach ihrem
Zode bis hinunter ins ^nfernv folczen
nnd jede Nacht dreimal erscheinen als

die gekränkte Glatmer-Kalberwurst,
deren Jmpvrt von der lvbl, st, gall.
Lebensmittelpvlizei nnlersagnvurde.

Ein Schlaumeier

Polizist: Täget, wic chunt das Huhn
do in Eue Sack!"

Landstreicher: Fä lncgit, i däm Sack

het's Brotbrösmeli cha; die müen das
Huhu aglockt ha; 's isch ihegschlvffc un
hct de de Wäg numme use gfnnde." x

Verlangt überall

»nl«u.l> ncriciiilz, oi>!siit>->mp<-rt
lZlwXXl:« - lZggr, iS67 2t>8

Der amerikanische Käsezoll
T weh! Nnn sitzt der Schweizer da!

Denn dieses tat Amerika:

Mit einem Male hat es jetzt
deu >iäsezoll hinanfgcsetzt.

Nun pfeift die liebe schöne Tchiveii
anf ihrem letzten Lach bereits,

(Gmeint hingegen ist jedoch

das letzle Emmentalerlvch.

Man hat dahier nnn eine Wut,
Tvnst zahlt inan drüben doch so gnt.

Und nun, mit Eineni, gegenwärtig
sei der Verdienst vorbei nnd fertig!
Das ist erschröcklich sag ich frci,
fiir unsrc Emmentalerei,

^ch seh's bereits als Drohung zittern:
Wir iverden nnnmehr in Zilsitern,
vv's traurig ist, vb gar znm Lachen,
die besseren Geschäfte mache». PaulMhe°r

Berner Gemeinderatsbeschlüsse

Der Gemeinderat von Bern beschloß

anf Antrag der Bandirektion -':
l. Der figürlich dargestellten Gercchlig

kcit (die Gerechtigkeit" hat übrigens
bereits ein Vein bis iiber >iniehöhe blntt")
ans dem Vrnnnenstock an der Gerechtig-
leitsgasse nnd der Anna Zeiler an der

Marknmsse seien, der Mode angepaßt,
Bubiköpfe" zn hauen und die Röcke bis

auf kniehohe abzunehmen. Die Arbeiten
sollen ail bern, stenerzahlende Künstlcr
vergeben iverden,

^, Es sei dem Kirchgemeinderat der

Münslergeineinde nahezulegen, den
törichten Jungfrauen beim Münsterportal,
welche ihr Del verschüttet haben, die

Kopfe scheeren nnd die Röcke über Knie-
Höhe abschneiden zn lassen, da es dem

weiblichen Schamgefühl von heute nicht
mehr entspricht, die Frauenzimmer in
solcher Verfassung herumstehen zn sehen.

5î, Es sei eine Abstimmung anzusetzen,
cb es nicht angezeigt wäre, daß die Männer

Hosen m tragen haben mit Säckli,
ivie solche nvch an den Vrnnnenfignren

V, aiif dem Rathausplatz, Läuferplatz
nnd beim Schützengäßli/Marktgasse zn
sehen sind, damit das moderne weibliche
Schamgefühl nicht mehr Verstecktes"
suchen mnß, da frei und offen Gezeigtes
das Schamgefühl weniger chokiert als
verstecktes oder Verdecktes.

Diese Anträge werden dem Stadtrate
znr baldigen Behandlung zugestellt,

E. B. Lugibühl,

Glarner-Chronik
Fi» Amtsbläitli Nr. t7 heißt es: Auf

besuch der zuständigen Armenpflege sei

das nher N, N geb, li-^l. unterm IZli.

^nni I.^Vl ailf nnbestiinmte Zeit vcr-
hänqie Zrantvcrbvl gerichtlich aufgehvben
worden.

Dieser Ajährige Zrankverbötler diirflc
cin ncner Beiveis dafür sein, daß der
>!a»lv» Glarns in svzialer Hinsicht allen
andern >!a»tvnen weit vvranS ist;
fasern man nicht den Stiel ninkehren und
sage» ivill, an einem Ort, wo selbst die

Hvsenpfüsi honny soit qui mal y Pense!

Weniger boshafte Leute mögen immerhin
an einen Druckfehler denken,

Ii-

Kindliche Unschuld
Der kleine Fritz hatte vvn seinen

Ellern gelernt, daß man vvr der Mahlzeil
immer ein Zischgebet sprechen svllie, um
l^ivtl den, Herrn sür das tägliche Brvt
m danken. Als die Tvmmerferien begannen,

reiste er mit seinen Eltern in eincn
Badevrt, Als sie dort in einem Hotel die

erstc Mahlen einnahmen, begann Fritz
sogleich ohne Tischgebet zu essen.

Aber Fritz, dn vergißt ja das Zisch

iiebet", sagt die Mntter mit mildem
Vorwurf, ^ritz antwortet verwundert:
Aver Muller, henle bezahlen wir ja." "

-«-

Wer ist ein Optimist?
(Um die Zache llarznstellen, damit diese

Frage endlich einmal ans den Witzblättern

verschwindet).
Ein Optimist ist ein Mann, der beide

Beine nnd beide Arme bricht und dazu
bemerkt: Gott sei Dank! Wie manche.
Zote iväre frvh, ivenn ihm das noch Pas

sieren könnte." '
»

Erklärung
Madame komnit in die Küche.
Findet Emma, die Köchin,
Die einen dicken Roman schmökert,

Das ist nnn schvn das dritte Mal,
daß ich Tie dabei erwische. Können Sie
mir das erklären?"

Ei freilich," ist Emma nicht verlegen,
das komnil bloß von Ihren Gummisohlen."

Gedankensplitter
Wenn im Frühling ein Ehegatte seine

Fran verliebt anschaut und ihr sagt:

Dn bist das teuerste, das ich besitze",

so ist ihr erster Gedanke: Spitzt er auf
meinen nenen Hut?" x

Geduldig
Zehn Fahre sind es her, daß ich nicht

mit meiner Frau gesprochen habe."
Warnm deun?"
Um sie nicht zu unterbrechen? x

Berliner Jugend
Wal gnckste imma so, vadamnita Bcn-

gel?" schreit der Sipo einen Jungen an.
Machense keen Jemeckere, Herr Wacht-

ineesta," sagt der Junge, der Tokta hat
mir vaordnet, ick soll öftas ins Jrünc
gucken." '
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